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EIN LEI TUNG
Die auf der Erde vor han de ne Land flä che un ter liegt vielen ver schie de nen mensch li chen

Nut zun gen: Sie wird land wirt schaft lich zur Er zeu gung von Le bens mit teln und Fut ter mit -

teln genutzt und land- und forst wirt schaft lich zur Pro duk ti on von Biomasse zur en er ge ti -

schen Nutzung („Bio en er gie“) oder stoff li chen Nutzung (nach wach sen de Roh stof fe). Die

Fläche wird genutzt, um Trans port in fra struk tur zur Ver fü gung zu stellen (Straßen, Bahn -

tras sen, Kanäle) sowie für den Bau von Sied lungs ge bie ten, In dus trie ge bie ten und Er ho -

lungs ge bie ten. Wei ter hin werden Flächen von Menschen in Anspruch genommen, um Roh -

stof fe unter oder über Tage aus zu beu ten.

Diese an thro po ge nen Flä chen nut zun gen zer stö ren in der Regel die auf dieser Fläche na tür -

li cher wei se vor kom men den Na tur räu me und können auch an gren zen de Na tur räu me

negativ be ein flus sen: z. B. durch

kom plet te Ver sie ge lung und die Be ein träch ti gung des Was ser kreis laufs durch Gebäude,

Park plät ze oder Straßen,

die Zer schnei dung von Le bens räu men durch Sied lungs bän der und Ver kehrs we ge,

Erosion oder

De ser ti fi ka ti on (Wüs ten bil dung) in Folge von Über nut zun gen durch die Land wirt schaft.

Einige Flächen wurden daher unter Schutz gestellt, um na tür li cher wei se vor kom men de

Öko sys te me zu erhalten.

Da Fläche auf der Erde nicht un be grenzt zur Ver fü gung steht, kon kur rie ren un ter schied li -

che Nut zungs for men mit ein an der. An thro po ge ne Nutzung kon kur riert mit Na tur schutz,

und auch die un ter schied li chen Nut zungs for men kon kur rie ren un ter ein an der um Fläche.

Vor dem Hin ter grund einer wach sen den Welt be völ ke rung wird sich dies in Zukunft weiter

ver schär fen.
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Daher nehmen weltweit na tür li che Le bens räu me immer weiter ab und das unter anderem

daraus re sul tie ren de Ar ten ster ben nimmt weiter zu. In Deutsch land sind na tür li che

Flächen heute kaum noch vor han den.

Der Fokus der nach fol gen den Aus füh run gen liegt darauf, Land nut zung und deren Aus wir -

kun gen auf die Umwelt zu be schrei ben.
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2 HIN TER GRUND
Was ist Land nut zung bzw. Land nut zungs än de rung?

Jeder Land strich hat einen na tür li chen Grund zu stand, die Wildnis. Der Mensch nutzt

jedoch schon seit langem viele Flächen für un ter schied li che Ak ti vi tä ten wie Land wirt -

schaft, Gebäude etc., weshalb statt der Wildnis eine Kul tur land schaft ent stan den ist. Dies

ist die Land nut zung (engl. land use). Häufig werden Flächen einer neuen Nutzung zu ge -

führt, indem z. B. neues Bauland an Stellen ge schaf fen wird, die zuvor land wirt schaft lich

be wirt schaf tet wurden. Dies ist die Land nut zungs än de rung (engl. land use change).

In der De fi ni ti on der Er näh rungs- und Land wirt schafts or ga ni sa ti on der Ver ein ten

Nationen (FAO) heißt es im Jahre 1999: „Land use is cha rac te ri zed by the ar ran ge ments, ac -

tivi ties and inputs people un der ta ke in a certain land cover type to produce, change or

maintain it.“1

1 Land nut zung ist ge kenn zeich net durch Vor keh run gen, Ak ti vi tä ten und Ein wir kun gen, die Menschen an einer be stimm ten Art
der Bo den be de ckung vor neh men, um diese her zu stel len, zu ver än dern oder zu erhalten.

2.1 NUTZUNG VON FLÄCHE
In Deutsch land wird der größte Teil der Flächen land wirt schaft lich genutzt oder ist von

Wald flä chen bedeckt (Ab bil dung 1), die in der Regel be wirt schaf tet werden. Der Anteil von

Ur wäl dern (un be rühr te Wälder) ist in Deutsch land sehr gering, er soll bis zum Jahr 2020 auf

zwei Prozent2 an ge ho ben werden.

http://www.ecodesignkit.de/grundlagen/a1-ausgewaehlte-umweltwirkungsbereiche/a16-nutzung-von-flaeche/hintergrund/#c425
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Ab bil dung 1: Auf tei lung der Fläche in Deutsch land 2012
Quelle: eigene Ab bil dung auf Basis der Zahlen aus Sta tis ti sches Bun des amt 2013

Ab bil dung 2: Anstieg der Sied lungs- und Ver kehrs flä che in Deutsch land in ha pro Tag
Quelle: Sta tis ti sches Bun des amt, zuletzt geprüft am 12.02.2015.

Die rest li chen Flächen mit Ausnahme der Was ser flä chen, der Flächen für den Abbau von

Roh stof fen (Ab bau land) und sons ti ger Flächen im Au ßen be reich, die nicht der Land- und

Forst wirt schaft dienen (z. B. Trup pen übungs plät ze), werden unter dem Begriff Sied lungs-

und Ver kehrs flä che zu sam men ge fasst. Diese Fläche wird kon ti nu ier lich größer. Im Jahr

2012 ver grö ßer te sie sich täglich um 74 ha (vgl. Ab bil dung 2).

Das Wachstum der Sied lungs- und Ver kehrs flä chen ist in vielen Regionen der Welt zu be -

ob ach ten. Meist wachsen sie zulasten von Land wirt schafts flä chen und frucht ba ren Böden.

Haupt ur sa che ist eine wach sen de Be völ ke rung und – im Zuge des In dus tria li sie rung – auch

eine zu neh men de Ver städ te rung.

Gleich zei tig kommt es in vielen Regionen, in denen die Be völ ke rung wächst, durch Über -

wei dung und Ent wal dung auch zu zu neh men der Wüs ten bil dung. Jedes Jahr gehen weltweit

ca. 12 Mil lio nen ha frucht ba rer Boden verloren.3

https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/Wirtschaftsbereiche/LandForstwirtschaftFischerei/_Grafik/Flaechennutzung.png;jsessionid=7D471493DB4BC9FD9F0FD1161DFBD97D.cae2?__blob=poster
http://www.ecodesignkit.de/grundlagen/a1-ausgewaehlte-umweltwirkungsbereiche/a16-nutzung-von-flaeche/hintergrund/#c433


Es wächst nicht nur die Welt be völ ke rung, es ändern sich mit wach sen dem Wohl stand auch

die Er näh rungs ge wohn hei ten. Mehr Menschen essen immer mehr tie ri sche Produkte, für

deren Er zeu gung auch mehr Land wirt schafts flä che benötigt wird als für pflanz li che

Produkte. Hinzu kommt der wach sen de Bedarf an Land wirt schafts flä chen für Bio kraft stof -

fe. Deshalb werden weltweit jährlich große Wald flä chen zerstört (teil wei se durch Brand ro -

dung), um sie der Land wirt schaft zur Ver fü gung zu stellen.

Um die wach sen de Nach fra ge nach Biomasse zu be frie di gen wird auch in Europa immer

mehr Dau er grün land (Wiesen, Wei de land) zu Acker land um ge bro chen, um darauf Mais,

Raps oder En er gie ge trei de an zu bau en.

2 http:// www. bfn. de/ 0311_ wildnis. html.

3 http:// www. das- par la ment. de/ 2010/ 32- 33/ Ti tel sei te/ 30783436. html.

2.2 PO LI TI SCHE ZIELE

Es ist er klär tes Ziel der Nach hal tig keits stra te gie der Bun des re gie rung aus dem Jahr 2002,

den täg li chen Flä chen ver brauch durch Sied lungs- und Ver kehrs flä chen bis zum Jahr 2020

auf 30 ha täglich4 zu re du zie ren. Da Fläche eine endliche Res sour ce ist, ist dieses Ziel im ei -

gent li chen Sinn des Be grif fes noch nicht nach hal tig, da im Jahr 2020 immer noch täglich

zu sätz li che Fläche ver braucht wird. Der Rat der Sach ver stän di gen für Um welt fra gen und

der Rat für nach hal ti ge Ent wick lung schlagen deshalb vor, bis zum Jahr 2050 die Neu in an -

spruch nah me von Flächen voll stän dig durch eine Flä chen-Kreis lauf-Wirt schaft zu

ersetzen.

Auch die Eu ro päi sche Union versucht durch Ver ord nun gen diesen Pro zes sen entgegen zu

wirken. So wird bei spiels wei se in der EG-Ver ord nung Nr. 796/2004 fest ge legt, dass Dau er -

grün land, im Ver gleich zum Stand im Jahr 2003 (VO (EG) Nr.796/2004), um nicht mehr als

10 % zu rück ge hen darf. Das heißt, das Acker land soll nicht mehr auf Kosten von Wiesen

und Weiden wachsen.

4 30 ha ent spre chen ungefähr 28 Fuß ball fel dern.

http://www.bfn.de/0311_wildnis.html
http://www.das-parlament.de/2010/32-33/Titelseite/30783436.html
http://www.ecodesignkit.de/grundlagen/a1-ausgewaehlte-umweltwirkungsbereiche/a16-nutzung-von-flaeche/hintergrund/#c435
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3 AUS WIR KUN GEN VON LAND -
NUT ZUNGS ÄN DE RUN GEN
Die mensch li che Nutzung von Fläche hat deut li che Aus wir kun gen auf die Umwelt. So sind

Flä chen nut zungs än de run gen die Haupt trei ber bei der Ver än de rung von Öko sys te men (MEA

2005). Die aus ge lös ten Ver än de run gen können sehr un ter schied lich sein und sind unter

anderem abhängig von der Nut zungs- und Be wirt schaf tungs art, von Klima und Wetter

sowie dem ur sprüng li chen Zustand der ge nutz ten Fläche.

So können Flä chen nut zungs än de run gen bei spiels wei se den Was ser kreis lauf, die Bo den ero -

si on, die Ar ten viel falt und -zu sam men set zung (s. The men pa pier A1.5 Bio di ver si tät) und die

Kli mare gu la ti on be ein flus sen sowie ganze Na tur räu me zer schnei den.

3.1 BE EIN FLUS SUNG DES WAS SER KREIS -
LAUFS
Die Nutzung des Bodens hat einen Einfluss auf den Was ser kreis lauf. Beispiel hierfür sind

die Grund was ser neu bil dung und der Nähr stof f e in trag.

Wenn Regen auf einen durch läs si gen Boden trifft, so ver duns tet ein Teil, ein Teil wird von

der Ve ge ta ti on aus ge nom men und der Rest ver si ckert. Dieses ver si cker te Wasser wird

durch den Boden ge fil tert und trägt zur Grund was ser neu bil dung bei. Werden Flächen ver -

sie gelt, zum Beispiel durch Stra ßen bau, oder ver dich tet, zum Beispiel durch den Einsatz

schwerer land wirt schaft li cher Fahr zeu ge auf Äckern, so kann das Re gen was ser an dieser

Stelle nicht im Boden ver si ckern und es kann sich kein neues Grund was ser bilden. In

ebenem Gelände bildet das Re gen was ser an der Ober flä che Pfützen oder die Nässe staut

sich in den oberen Bo den schich ten, bis das Wasser all mäh lich ver duns tet. An Hängen läuft

das Wasser talwärts ab. Auf Land wirt schafts flä chen kann dies u. U. auch zu Bo den ero si on

führen (s. unten).

Auch kann der Eintrag von Nähr stof fen durch die Nutzung von Flächen durch die Land wirt -

schaft die Was ser qua li tät be ein flus sen (vgl. The men pa pier A1.7 Entnahme und Nutzung

von Wasser).

3.2 BO DEN ERO SI ON DURCH WASSER- UND
WIND

http://www.ecodesignkit.de/grundlagen/a1-ausgewaehlte-umweltwirkungsbereiche/a15-biodiversitaet/inhalt-und-einleitung/
http://www.ecodesignkit.de/grundlagen/a1-ausgewaehlte-umweltwirkungsbereiche/a17-entnahme-und-nutzung-von-wasser/inhalt-und-einleitung/


Durch land wirt schaft li che Nutzung wird, ins be son de re durch Pflügen oder Mais an bau, die

Ve ge ta ti ons schicht zeit wei se entfernt oder aus ge dünnt, was zur Erosion des Bodens führen

kann.

Wenn es stark regnet und Re gen was ser in großer Menge auf Boden trifft, kann es oft nicht

schnell genug ver si ckern. In der Ebene bilden sich le dig lich Pfützen, aber in Hanglage fließt

die über schüs si ge Was ser men ge über die Ober flä chen ab ins Tal. Wenn nun die schüt zen de

Ve ge ta ti ons schicht fehlt, kann es dazu kommen, dass die oberen frucht ba ren Bo den -

schich ten vom ab flie ßen den Wasser mit ge ris sen werden, die sog. Was se re ro si on.

Eine zweite Form ist die Win de ro si on. Sind offene Flächen ohne schüt zen de Ve ge ta ti on

dem Wind aus ge setzt, so wird eben falls Boden ab ge tra gen und in andere Gebiete ver drif tet.

Dieser Effekt trat bspw. in den USA in den 1930er Jahren be son ders heftig auf. Die Great

Plains waren von Wei de flä che in eine Ge trei de flä che um ge wan delt worden, die Gras nar be,

die den Boden jahr hun der te lang vor Erosion ge schützt hatte, war um ge pflügt. Da der Wind

hier jedoch be son ders heftig bläst, wurde der Boden durch den Wind ab ge tra gen. Diese

Win de ro si on führte am 11. Mai 1934 dazu, dass die gesamte Ostküste der USA von einer

dunklen Staub wol ke ein ge hüllt wurde. Die Wolke bestand aus rund 350 Mil lio nen Tonnen

frucht ba ren Acker bo den. Hier durch wurden 3,6 Mil lio nen Hektar Acker land zerstört und

32,4 Mil lio nen Hektar schwer be ein träch tigt (Schichl/Schuster 1986).

3.3 KLIMA
Die Ver än de rung der Bo den struk tur und Ve ge ta ti ons de cke hat auf un ter schied li che Weise

einen Einfluss auf das Klima.

Zum einen kann eine Bo den ver än de rung direkt Treib haus ga se frei set zen und damit zur

Tem pe ra tur er hö hung der Erde ins ge samt bei tra gen (s. The men pa pier A1.1 Kli ma wan del,

Ab schnitt 2.4 Land nut zungs än de rung).

Zum anderen kann sie Einfluss auf das Mi kro kli ma haben. Dies ist der lokal ver ur sach te

Einfluss auf Tem pe ra tur, Wind und Luft feuch tig keit. Je nach Bewuchs und Be schaf fen heit

einer Ober flä che ergeben sich un ter schied li che Ober flä chen tem pe ra tu ren. Ein Phänomen,

das deutlich wird, wenn man im Sommer barfuß über Asphalt bo den und eine Wiese geht.

Bei gleicher Son nen ein strah lung sind die Tem pe ra tu ren un ter schied lich hoch und die

darüber liegende Luft schicht erwärmt sich daher auch un ter schied lich. Auch sind Wär me -

spei cher ka pa zi tä ten von Land schafts for men ver schie den.

Auch die Weise wie Wasser ver duns tet oder ge spei chert wird un ter schie det sich je nach

Ober flä che und Bewuchs. Dies hat Einfluss auf die Luft feuch tig keit. Die Art der Er he bun gen

hat wiederum Einfluss auf die lokale Wind ge schwin dig keit.

3.4 LAND SCHAFTS ZER SCHNEI DUNG
Bei der Neu er schlie ßung von Wohn ge bie ten und dem Bau von Straßen und Bahn tras sen

gibt es neben dem primären Einfluss auf den ge nutz ten Boden auch einen se kun dä ren

Einfluss auf die an gren zen den Gebiete. Werden durch die neue Nutzung zu sam men hän -

gen de Gebiete zer schnit ten, in dem Wild tie re leben, so können Po pu la tio nen getrennt

werden und der ge ne ti sche Pool der ver blei ben den Fort pflan zungs ge mein schaft wird ver -

rin gert. Teils werden die zu sam men hän gen den Flächen zu klein, um der ur sprüng lich vor -

han de nen Le bens ge mein schaft ad äqua ten Le bens raum zu bieten.

http://www.ecodesignkit.de/grundlagen/a1-ausgewaehlte-umweltwirkungsbereiche/a11-klimawandel/inhalt-und-einleitung/
http://www.ecodesignkit.de/grundlagen/a1-ausgewaehlte-umweltwirkungsbereiche/a11-klimawandel/hintergrund-und-wirkmechanismen/#c272


A1.6

4 IN DI REK TE LAND NUT ZUNGS ÄN -
DE RUN GEN
Neben der so ge nann ten direkten Land nut zungs än de rung (direct Land Use Change, dLUC)

sollten in der Be wer tung von Um welt aus wir kun gen auch in di rek te Effekte beachtet

werden, die sog. in di rek ten Land nut zungs än de run gen (indirekt Land Use Change, iLUC).

Dies ist bei spiels wei se der Fall, wenn auf einer land wirt schaft li chen Fläche, auf der Le -

bens mit tel oder Fut ter mit tel angebaut wurden, nun En er gie pflan zen angebaut werden. Die

Le bens mit tel pro duk ti on kann nicht weg fal len ohne z. B. un er wünsch te Nah rungs mit tel -

eng päs se, Preis stei ge run gen und damit eine Ge fähr dung der Er näh rungs si che rung zu

bewirken. Daher wird sie zu min dest anteilig in eine andere Region ver la gert.

Wenn nun für die neue Fläche zur Le bens mit tel pro duk ti on eine neue land wirt schaft li che

Nutz flä che er schlos sen werden muss, bspw. durch die Rodung von Na tur wald, dann wird

durch den zu sätz li chen Anbau von En er gie pflan zen (die vorher nicht angebaut wurden),

eine zu sätz li che Land nut zungs än de rung aus ge löst. Man spricht hier dann von einer in di -

rek ten Land nut zungs än de rung, die in der Um welt bi lan zie rung dem En er gie pflan zen an bau

zu ge rech net wird. Da dieser Zu sam men hang schwer nach zu wei sen ist, wird er in den

meisten Analysen ver nach läs sigt. Ins be son de re bei po li ti schen Ent schei dun gen be stimm te

Tech no lo gi en zu fördern, die grund le gen den Einfluss auf die Land nut zung haben, ist dieser

Zu sam men hang jedoch durchaus relevant und sollte ein be zo gen werden.



Tabelle 1: Ein tei lung nach Hemero bie stu fen nach Peper et al. 1985 aus (Klöffer & Grahl 2009)

A1.6

5 BE WER TUNG VON FLÄCHEN
Jede Fläche, egal in welcher Region der Erde hat einen na tür li chen Grund zu stand, sein öko -

lo gi sches Gleich ge wicht. Wird eine Fläche vom Menschen be wirt schaf tet, ver än dert sie ihre

Struktur und der Le bens raum der dort an säs si gen Le bens ge mein schaft aus Pflanzen, Tieren

und Bo den or ga nis men wird be ein träch tigt. Um diese Be ein flus sung sowohl qua li ta tiv zu

be schrei ben als auch zu quan ti fi zie ren, müssen die Flächen in un ter schied li che Qua li täts-

Klas sen un ter teilt werden. Auch wenn es schon einige Ansätze gibt, gibt es keine ein heit li -

che Ein tei lung von Flächen. Dies ist noch Objekt ak tu el ler For schung. Ein in Deutsch land

häufig ver wen de tes Modell ist das der Hemero bie stu fen (vgl. Kasten).

In Deutsch land sind die sog. Hemero bie stu fen weit ver brei tet. Diese un ter schei den, je nach

Methode, zwischen 6-11 un ter schied li cher ‚Stufen‘ der Na tür lich keit. Dabei wird ein na tür -

li ches Öko sys tem als ahemerob und ein voll kom men künst lich ver sie gel ter Boden als me -

ta he mer ob be zeich net wird. Die in Tabelle 1 auf ge lis te ten Stufen zeigen ein Beispiel der

Ein tei lung von Flächen nach diesem Kri te ri um.

Ein weiterer wich ti ger Aspekt ist die Zu ord nung von Flächen zu den Hemero bie stu fen. Für

Wald flä chen wird bei spiels wei se die Na tur nä he des Bodens (z. B. In ten si tät me cha ni scher

Bo den be ar bei tung, Pes ti zid ein satz und Kalkung), die Na tur nä he der Wald ge sell schaft (z. B.

relative Baum ar ten viel falt und Tot holz vor rat) und die Na tur nä he der Ent wick lungs be din -

gun gen (z. B. Spon ta ni tät der Walder neue rung und In ten si tät der Pfle ge ein grif fe) be rück -



sich tigt. Für land wirt schaft li che Flächen sind Kri te ri en wie relative Ar ten viel falt, Anteil

seltener Arten, Schlag grö ße, In ten si tät der Bo den be ar bei tung, Bo den be de ckung, Frucht fol -

ge, Dünge- und Pes ti zid in ten si tät Kri te ri en der Ein ord nung.

Um diese Nutzung zu quan ti fi zie ren, wird der Zeitraum, in dem eine Fläche genutzt wird

um eine be stimm te Menge von Biomasse zu pro du zie ren, mit der Größe der Fläche mul ti -

pli ziert. Daraus ergibt sich eine Land nut zung pro Men gen ein heit pro du zier ter Biomasse

mit der Einheit Qua drat me ter mal Jahr [m2·a] für jede zuvor de fi nier te Land nut zungs art.

Dieser grund le gen de Ansatz kann noch er wei tert werden, indem nicht nur die Nut zungs art

und die Zeit be trach tet werden, sondern auch, ob zur Er zeu gung von Biomasse direkt oder

indirekt eine Land nut zungs än de rung er for der lich war.

Bei der direkten Land nut zungs än de rung würde man darauf schauen, welchen Zustand die

Fläche zuvor hatte. Wurde um Rapsöl her zu stel len ein schon be ste hen der Acker ver wen det

oder ein Wald gerodet?

Bei der in di rek ten Land nut zungs än de rung würde man hingegen ver glei chen, in wie weit in

einem be stimm ten Jahr im globalen Maßstab Land nut zungs än de run gen, z. B. von Wald zu

Acker land, statt ge fun den haben. Diese Land nut zungs än de rung würde nach einem Ver tei -

lungs schlüs sel – über den man treff lich streiten kann – entweder allen in diesem Jahr er -

zeug ten Agrar pro duk ten oder allen zu sätz lich er zeug ten Agrar pro duk ten an ge las tet. Würde

in globalem Maßstab der Anbau von Raps für Bio die sel aus ge wei tet, würde ihm auch ein

ent spre chen der Teil der in di rek ten Land nut zungs än de rung zu ge rech net.

Aus der Land nut zung oder der Land nut zungs än de rung ergeben sich eine Vielzahl von Aus -

wir kun gen auf Umwelt und Menschen. Diese können über wis sen schaft li che oder sta tis ti -

sche Modelle her ge lei tet werden. Bei spie le hierfür sind die Bio di ver si tät oder die Emission

von Treib haus ga sen (s. The men pa pier A1.1 Kli ma wan del, Ab schnitt 2.4 Land nut zungs än -

de rung).

http://www.ecodesignkit.de/grundlagen/a1-ausgewaehlte-umweltwirkungsbereiche/a11-klimawandel/inhalt-und-einleitung/
http://www.ecodesignkit.de/grundlagen/a1-ausgewaehlte-umweltwirkungsbereiche/a11-klimawandel/hintergrund-und-wirkmechanismen/#c272
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6 RE LE VAN TE PRO DUKT GRUP PEN
Die meisten Pro duk ti ons pro zes se sind mit einer mehr oder weniger großen Land nut zung

ver bun den.

Forst- und land wirt schaft li che Produkte betrifft dies in be son de rem Maße, da hierfür oft

große Flächen benötigt werden. Bei tie ri schen Pro duk ten ist darüber hinaus zu beachten,

dass auch die Er zeu gung der Fut ter mit tel Flächen benötigt, die zu der ei gent li chen Fläche

der Tier hal tung hin zu kom men. We sent lich für die Um welt aus wir kun gen auf der Fläche ist

aber auch die Be wirt schaf tungs wei se: So hat der öko lo gi sche Landbau sicher andere Aus -

wir kun gen als die kon ven tio nel le Land wirt schaft, benötigt aber u. U. mehr Fläche.

Beim Anbau von En er gie pflan zen, die häufig als Ersatz für fossile Brenn stof fe an ge prie sen

werden, müssen hingegen die in di rek ten Land nut zungs än de run gen be son ders be trach tet

werden. Hier gilt es, in der Be wer tung der Tech no lo gie die – im Ver gleich zum Einsatz

fossiler Brenn stof fe – we sent lich ge rin ge ren Treib haus gas emis sio nen gegen die hohen

Aus wir kun gen durch in di rek te Land nut zungs än de run gen zu bewerten. Beim der zei ti gen

Ver brauchs ni veau von En er gie pflan zen würden die ne ga ti ven Effekte der in di rek ten Land -

nut zungs än de run gen die po si ti ven Effekte der ge rin ge ren Treib haus gas emis sio nen

deutlich über stei gen.

Auch der Tagebau von Roh stof fen ver braucht große Flächen. Auch bei diesem Beispiel wird

deutlich, wie un ter schied lich die Aus wir kun gen der Land nut zungs än de rung zu guns ten des

Roh stoff abbaus vom ur sprüng li chen Zustand der Fläche und ihrer Nutzung sein können.

Wird der Rohstoff in einer Wüste abgebaut (z. B. Kupfer in der Ata ca ma-Wüs te Chiles) oder

wird dafür frucht ba res Acker land zerstört oder müssen dafür sogar ganze Ort schaf ten

verlegt werden (z. B. Braun koh le ab bau im Rhein land und in der Lausitz)?
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